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o ch rangige Experten für Dro -
g e n f ragen trafen am 28./29.
Februar in Brüssel zur Zwe i t e n

Interinstitutionellen Ko n f e renz über
D rogenpolitik in Europa zusammen,
die von der portugiesischen Ratspräsi-
d e n t s chaft der Euro p ä i s chen Union,
dem Euro p ä i s chen Parlament und der
E u ro p ä i s chen Kommission gemeinsam
ve ranstaltet wurde. Auf der Ko n f e re n z
wurden optimale Vorgehensweisen zur
Umsetzung der in der Drogenstrategie
(2000-2004) der Euro p ä i s chen Union
formulierten und vom Rat in Helsinki
im Dezember 1999 ve ra b s chiedeten Ziele
erörtert, wobei ein Konsens über prioritäre
Maßnahmen erreicht werden sollte.

Die Konferenz wurde von dem für
Justiz und Innere A n g e l e g e n h e i t e n
zuständigen Ko m m i s s i o n s m i t g l i e d
António Vitorino, Staatssekretär Vitalino
Canas als Vertreter der portugiesisch e n

R a t s p r ä s i d e n t s chaft und dem Mitglied
des Europäischen Parlaments Marietta
Giannakou-Koutsikou eröffnet.

Kommissar Vitorino hob hervor, daß bei
der „europäischen Dimension” der
Drogenbekämpfung in den fünf Ja h r e n
seit der ersten Interinstitutionellen
Konferenz über Drogenpolitik 19951

d e u t l i che Fo r t s chritte erzielt wo r d e n
seien. Zu verdanken sei dies vor allem
der Unterzeichnung der Verträge vo n
M a a s t r i cht und Amsterdam und den
Bemühungen von EBDD und Europol.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Konferenz ihr Ziel, die Strategie zum
Erfolg zu führen, erreichen werde.

Staatssekre tär Canas  s tel l te  fes t :
„ S i ch e r l i ch müssen wir uns mit der
Notwendigkeit auseinandersetzen, auf
Unionsebene ein Entscheidungs- und
Diskussionsforum zu schaffen, das sich
speziell mit dem Th e m e n b e r e i ch Drogen
und Drogenabhängigkeit befaßt. Diese
E i n r i chtung würde eng mit dem Rat für Ju s t i z
und Inneres sowie für Gesundheitsw e s e n
zusammenarbeiten, die ersucht werden
könnten, Maßnahmen im Bereich der
Drogenbekämpfung gemäß den Bestim-
mungen der maßgeblichen Ve r t r ä g e
wirkungsorientierter zu formulieren.”
Weiter ve r t rat Herr Canas die Au f f a s s u n g ,
daß es nunmehr an der Zeit sei, sich
über Kompetenzen und Zuständigkeiten
der EBDD Gedanken zu machen, die
1993 als rein fach l i ch ausgerich t e t e
Agentur vor einem gänzlich anderen
j u r i s t i s chen Hintergrund als dem heutigen
gegründet worden sei. „Die EBDD muß
eine maßgebliche Rolle bei der Unterstüt-
zung und Vorbereitung von Entsch e i d u n g e n
im Herzen der Union spielen,” so Canas.

Marietta Giannakou-Koutsikou bedauerte
das mangelnde politische Engagement

der Mitgliedstaaten in Drogenfra g e n ,
das sich daran ablesen lasse, daß für
die Drogenpolitik auf nationaler wie
auf europäischer Ebene nicht genügend
Mittel zur Verfügung stünden. Sie
forderte regelmäßige gemeinsame
Zusammenkünfte der Gesundheits- und
Justizminister auf Unionsebene, auf
denen auf höchster politischer Ebene
Maßnahmen zur Drogenbekämpfung
in der EU koordiniert werden sollten. 

Die neue Drogenstrategie der EU sieht
– im Gegensatz zu den bisherigen
S t rategien – die Evaluation aller EU-
Maßnahmen im Drogenbereich mit
Hilfe geeigneter Mittel und Instrumente
vo r. EBDD-Direktor Georges Estieve n a r t
forderte „ein Verfahren, das die Stra -
tegie als Ganzes vo ranbringt, sie
ü b e r wa cht, überprüft und beurteilt,
damit Informationen optimal genutzt
werden können.” Er schlug eine Reihe
von Maßnahmen zur We i t e r e n t w i ck -
lung der derzeitigen politischen und
r e ch t l i chen Strukturen im Hinblick auf
die Drogenproblematik vo r, unter
anderem regelmäßige Zusammen-
künfte zur Evaluation von Initiative n
auf nationaler und europäischer Ebene,
an denen neben den Drogenbeauf-
t ragten der Mitgliedstaaten die Euro-
p ä i s che Kommission, die EBDD und
Europol teilnehmen sollen. 

Herr Estievenart stellte fest, die EBDD
b l i cke den Herausforderungen und
Chancen, die die neue Strategie mit
s i ch bringe, erwa r t u n g s voll entgegen, und
begrüßte, daß die Strategie „Raum
s chafft, um Übereinstimmungen zu
pflegen und Unterschiede zu diskutieren
und, soweit möglich, zu ve r r i n g e r n .”

Auf der Konferenz fanden fünf Arbeits-
sitzungen zu folgenden Themen statt: 
• Recht und Praxis in der EU
• Prävention – Nach f ra g e r e d u z i e r u n g ,
Reduzierung der negativen Folgen des 

2. Interinstitutionelle
Konferenz über

Drogenpolitik in Europa
Die EU-Drogenstrategie in die Tat umsetzen

weiter auf Seite 8

H

1 Die Erste Interinsti tutionelle Ko n f e renz über d ie
D rogenpolitik in Europa war von der spanisch e n
P r ä s i d e n t s chaft des Rates der EU, dem Euro p ä i s ch e n
Par lament  und der  Euro p ä i s chen Komm ission  im
Dezember 1995 in Brüssel durchgeführt worden.
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m Nachgang zu ihrer 1999 durch -
geführten Studie über „Au f s u -
chende Sozialarbeit unter Dro g e n -

konsumenten in Euro p a ”1 hat die EBDD
ein neues Projekt in Au f t rag gegeben,
mit dem die Evaluation von Maßnah-
men im Rahmen der aufsuch e n d e n
Sozialarbeit weiter gefördert und ve r-
bessert we rden soll. Da die Zielgrup-
pen nur schwer zu erreichen sind und

I

Pillentests

Leitlinien zur Evalu-

ation aufsuchender

Sozialarbeit

r o g ramme für Pillentests
vor Ort in der Europäischen
Union” ist das Thema eines

zweiten, von der EBDD in Au f t ra g
gegebenen Projekts, das im Februar die
Arbeit aufnahm. Die Au f t ra g n e h m e r,
der Verein Wiener Sozialprojekte und
C h e ck-It (Wien), werden sämtlich e
P r o g ramme für „Pillentests vor Ort”
erfassen und deren Zielsetzungen,
E valuationsindikatoren, Zielgruppen,

P„

Roma und Drogen

t h n i s che Minderheiten sind vo n
der Dro g e n p roblematik häufig
besonders betroffen, da sie unter

sozialer Ausgrenzung in verschiedenen
Formen und Ausprägungen zu leiden
haben (z. B. unzure i chender Bildungszu-
gang, Arbeitslosigkeit). Die allgemeinen
Vorbeugungs- und Hilfemaßnahmen
der EU-Mitgliedstaaten - wie Präve n t i o n s -
kampagnen und Therapieeinrichtungen
- sind allerdings normalerweise nich t
auf spezifische Gruppen zugesch n i t t e n ,
so daß diese Gemeinschaften nur unge-
nügend erreicht werden, und die Maß-
nahmen hier ihre Wirkung ve r f e h l e n .

Seit 1995 arbeitet der Verband der
s p a n i s chen Roma (Asociación Secreta-
riado General Gitano) mit Unterstützung
der Europäischen Kommission am

E

Aufbau eines Netzes, an dem sich
Organisationen in sechs EU-Ländern1

beteiligen und das mithelfen soll,
P r o g ramme und Instrumentarien auf
dem Gebiet der Drogenprävention gezielt
an die Bedürfnisse der Roma anzupassen.

Am 20. Januar 2000 ve ranstaltete der
s p a n i s che Roma-Verband gemeinsam
mit der spanischen Ko o r d i n i e r u n g s s t e l l e
für Drogenfragen, Plan Nacional sobre
Drogas, in Madrid ein Seminar zu dem
Thema „Drogenabhängigkeit in der
G e m e i n s chaft der Roma”. An dem
Seminar nahm neben Vertretern der
ve r s chiedenen regionalen Roma-
Organisationen in Spanien und lokalen
Behörden auch die EBDD teil.

Auf dem Seminar wurden Informationen
und Erfahrungen in der Entwick l u n g
von A k t ivitäten zur Bekämpfung des
Drogenkonsums in Roma-Gemein-
s chaften ausgetauscht. Das Seminar hob
zum einen die Notwendigkeit hervo r,

We i t e re  Informationen : Pe d ro Puente Fe r n a n d e z ,
Asociación Secretariado General Gitano, Calle A n t o l i n a
Merino, 10, E-28025 Madrid, Spanien. 
Tel: ++ 34 91 422 09 60. Fax: ++ 34 91 422 0961. 
E-Mail: gitanos@asgg.org. Website: http://www.asgg.org 

Methoden, Stärken und Sch w ä ch e n
u n t e r s u chen. Ziel des Projekts ist zu
beurteilen, wie sich Präventions- und
S chadensminimierungsmaßnahmen in

Neue EBDD-Projekte zur Reduzierung der
Drogennachfrage

innerhalb des spanischen Sozial- und
G e s u n d h e i t swesens ein größeres Bewußt-
sein für die spezifischen Bedürfnisse d e r
Roma zu schaffen, zum anderen wurde
a n g e s p r o chen, wie wichtig es sei, die
Roma selbst in Präve n t i o n s s t ra t e g i e n
einzubinden.

Philippe Roux

1  Das Netz umfasst die folgenden Länder: Finnland, Griech e n -
land, Italien, Portugal, Spanien und das Ve reinigte Königre i ch .

in einem sehr speziellen Umfeld agiert
we rden muß, müssen für die Eva l u a t i o n
der aufsuchenden Sozialarbeit auch
b e s o n d e re Kriterien angewendet we rden. 

Das Studienzentrum für HIV/AIDS und
D r o g e n f ragen (Edinburgh) und die
U n iversität Amsterdam, die die Studie
im Au f t rag der EBDD durch f ü h r e n ,
werden diese Leitlinien entwick e l n .
Das Projekt ist dabei Teil der überge-
ordneten Strategie der EBDD, den in
der Nach f ragereduzierung tätigen
Fa chleuten Instrumente für die Eva l u a -
tion an die Hand zu geben. Daneben
werden sie auch untersuchen, wie die
Datensammlung erleichtert werden
könnte und welche Möglichkeiten für

die Pillentestaktivitäten einbinden
lassen (z. B. in Diskotheken und bei
Rave-Veranstaltungen) und wie von der
EBDD aus der Gemeinsamen Maßnahme
betreffend neue synthetische Drogen
gewonnene Informationen in die Praxis
dieser Form der Nach f ra g e r e d u z i e r u n g
e i n g e b ra cht werden können. Die Ergebnisse
der Studie sollen im Herbst vo r l i e g e n .

Gregor Burkhart

P i l l e n t e s t p ro g ramme we rden u. a. von fo lgenden
Organisationen durchgeführt: D u t ch Information Monitoring
S y s t e m (Niederlande), E ve and Rave ( D e u t s chland), M é d é c i n s
du Monde (Frankreich) und Modus Vivendi (Belgien).

eine weitere Verbesserung von Au s b i l -
dung und Zusammenarbeit bestehen.
Das im Februar angelaufene Projekt
baut auf den Erkenntnissen der vorange-
gangenen Studie über aufsuch e n d e
Sozialarbeit auf. Die Ergebnisse sollen
bis zum Herbst vorliegen.

1 Die Ergebnisse wurden in der EBDD-Reihe Insights Nr. 2,
ISBN: 92-9168-062-1, veröffentlicht.



ie Erschließung neuer, bislang wenig genutzter
Datenquellen, die für die Ermittlung und
A n a lyse der jeweils aktuellen Dro g e n k o n s u m -

muster in der EU von Nutzen sein könnten, ist derzeit
eines der Ziele der EBDD. In der Folge könnten künftig
a k t u e l l e re, noch besser auf die Zielgruppen ausge-
r i chtete und wirksamere Pro g ramme und Politiken zur
Drogenbekämpfung formuliert werden.

In den vergangenen Jahren wurden in Jugend-, Lifestyle-
und Musikmedien („Jugendmedien”) frühzeitig Belege für
zwei wichtige Trends in der Drogenszene aufgespürt –
den aufkommenden Ecstasy-Trend und den Anstieg des
H e r o i n ra u chens. Entsprechende Hinweise fanden sich
bereits lange bevor spezialisierte Drogeninformations-
quellen erstmals über diese Trends berichteten. Damit
rückten die Jugendmedien als Informationsquelle erstmals
in den Mittelpunkt des Interesses.

Im Februar 2000 gab die EBDD eine Durchführbarkeits-
s t u d i e1 in Au f t rag, die die Möglichkeiten zur Nutzung
e i n f a ch zugänglicher Belege für den Drogenkonsum in
den Jugendmedien für die Aufstellung indirekter
„ r i chtungweisender”-Indikatoren für neue Drogen-
konsummuster untersuchen soll.2 Diese Indikatoren
könnten bewirken, daß Daten über neue Trends bei
Ju g e n d l i chen weitaus früher als bisher erfaßt und
analysiert werden. Mögliche Quellen, die im Rahmen der
Studie untersucht werden könnten, sind Ju g e n d - ,
Lifestyle- und Musikmagazine und Flugblätter sow i e
e n t s p r e chende Internet-Sites und Rundfunk- und
Fernsehprogramme in der EU.

Zu den Hauptzielen der Studie zählt die Untersuch u n g
der Zusammenhänge zwischen bestimmten Ju g e n d -
medien und dem tatsäch l i chen Drogenkonsum. Diese
Zusammenhänge zu ergründen, ist eine sch w i e r i g e
Aufgabe, und dies erklärt auch, weshalb Ju g e n d m e d i e n
bisher zur Erforschung des Drogenkonsums nich t
systematisch ausgewertet wurden. Während sich aus dem
einen Medium gerade die Existenz eines neuen Trends im
Drogenkonsum ablesen läßt, wird dieser in einem
anderen vielleicht unbeabsichtigt propagiert. 

Die Studie wird allerdings auch der Ta t s a che Rech n u n g
t ragen, daß Jugendmedien unterhalten wollen und daß
sie folglich Fiktion enthalten, die nicht mit empirisch e n
Ereignissen in Zusammenhang steht. Ergebnisse sollen im
Herbst vorliegen.

Deborah Olszewski

1 Au f t ragnehmer:  G r u p p o
Abele, Italien.

2  „ R i ch t u n g weisend” (im
engl. Original „leading-
edge”) besagt, daß diese
I n d i k a t o re n neue Tre n d s
b e reits sehr frühzeitig
anzeigen. Siehe D r u g N e t
Europe Nr. 20.

B Ü C H E R B O R D
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Bericht des Internationalen

Suchtstoffkontrollrats für 1999

Der aktuelle Ja h r e s b e r i cht des Internationalen Such t s t o f f k o n t r o l l ra t s
(INCB) wurde am 23. Februar der Öffentlichkeit vorgestellt. Neben
vielen anderen Themen befaßt sich der Bericht mit der Frage, wie
insbesondere in Entwicklungsländern eine angemessene legale
Versorgung mit Betäubungsmitteln für medizinische Zweck e
gewährleistet werden kann. Während weltweit der illegale Drogen-
konsum immer mehr zunimmt, ist der in Wien ansässige INCB
zutiefst besorgt darüber, daß Menschen, für die Betäubungsmittel
von großem Nutzen wären, beispielsweise Krebskranke in den
letzten Stadien der Krankheit, keinen Zugang zu bewährten
Schmerzmitteln wie Morphium und anderen Opiaten haben. Im
Gegensatz zu diesem Mangel an schmerzlindernden Medika-
menten in Entwicklungsländern gibt es in den Industrienationen
das Problem der Überversorgung mit Medikamenten. 

Der INCB ersucht daher die Regierungen, einen flexibleren und
stärker humanitär geprägten Ansatz zu verfolgen, dessen Ziel die
Einführung eines funktionierenden Drogenve r s o r g u n g s s y s t e m s
ist, das gewährleistet, daß kontrollierte Betäubungsmittel für
m e d i z i n i s che Zwecke vor allem in Entwicklungsländern in
Situationen wie humanitären Notlagen erhältlich sind. Daneben
werden in dem Bericht u. a. der zunehmende Cannabis-
g e b ra u ch unter jungen Menschen sowie der Anstieg des
Gebrauchs von und des Handels mit Stimulantien des Ampheta-
mintyps in Ost- und Südostasien behandelt. 

Herausgegeben von: Internationaler Suchtstoffkontrollrat (INCB).
Hintergrundinformationen zur Arbeit des INCB sind auf der
INCB-Website unter http://www.incb.org zu finden. • Anschrift:
INCB, Vienna International Centre, Room E-1339, PO Box 500,
A-1400 Wien, Österreich. Tel: ++ 43 1 26060. Fax: ++ 43 1 26060/
5867/5868. E-Mail: secretariat@incb.org. • Datum: Behandelter
Zeitraum, 1999. Veröffentlicht am 23. Februar 2000. • Sprache:
Englisch, Französisch und Spanisch. • Preis: 20 Dollar, plus 12
Dollar Versandkosten. Abrufbar als Download-Datei unter
http://www.incb.org. • ISBN: 92-1-148123-6. • Das Buch kann
bestellt we rden bei: United Nations Publications Offices in Genf
( Tel: ++ 41 22 917 2614 oder E-Mail: unpubli@unog.ch) oder
New York (Tel: ++ 1 212 963 8302 oder E-Mail: publications@un.org)

Die EBDD ist für die Au swahl der Materialien für das B ü cherbord s owie für den

vorgestellten Text ve ra n t wo r t l i ch, jede Ve ra n t wortung für den Inhal t dieser

Publikationen und die darin zum Au s d r u ck gebra chten Meinungen liegt jedoch bei

den Autoren selbst.

D

EBDD nutzt
Jugendmedien

Jugend-, Lifestyle- und Musikmedien: Quellen für richtungweisende

Indikatoren zum Drogenkonsum?
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chätzungen über den pro b l e -
m a t i s chen Drogenkonsum bilden
n i cht selten die Grundlage für

die Aufstellung von Dro g e n b e k ä m p -
fungspolitiken auf nationaler Ebene.
Bis vor kurzem wurden sowohl inner-
halb der einzelnen euro p ä i s chen Länder
als auch zwischen den Ländern in
teilweise heftig geführten Diskussionen
über nationale Drogenpolitik we n i g
fundierte und zuweilen willkürlich e
S chätzungen zitiert. In jüngster Zeit
w i rd auf dieses emotionale Zahlenge-
plänkel zunehmend ve r z i chtet, währe n d
g l e i chzeitig in verstärktem Umfang
neue, bessere vergleichbare und zuver-
l ä s s i g e re Daten für die einzelnen
Länder vorliegen.

Aus diesen neuen Zahlen ergibt sich
kaum ein direkter Zusammenhang
z w i s chen der tatsäch l i chen Präva l e n z
des problematischen Drogenkonsums
(und des sonstigen Drogenkonsums)
und nationalen Drogenbekämpfungs-
politiken – wenngleich letzterem wa h r-
s ch e i n l i ch eine Schlüsselfunktion bei der
Eindämmung der Folgen des problemati-
s chen Konsums wie Infektionskra n k h e i t e n
und Überdosierung zukommt. Ta t s ä ch -
lich scheint sowohl in Ländern mit sehr
liberaler als auch in Ländern mit beson-
ders restriktiver Drogenpolitik die Prä-
valenz ve r g l e i ch sweise gemäßigt zu
sein, während in Ländern „im  Mittel-
b e r e i ch” das Niveau des problemati-
s chen Drogenkonsums ve r g l e i ch sw e i s e
höher zu sein scheint.1

Die EBDD arbeitet mit ve r s ch i e d e n e n
Exper tengruppen an e iner  e inge-
henderen Untersuchung der Grade und
Ausbreitungsformen des problemati-
schen Drogenkonsums. 

S

Schätzungen zum Umfang des
problematischen Drogenkonsums und

nationale Drogenpolitiken

• Inzidenzschätzung

• Prävalenzschätzung

Vom 3. bis 5. Februar fanden am Sitz
des deutschen Knotenpunkts (IFT) in
M ü n chen zwei Zusammenkünfte vo n
Expertengruppen statt. Sie traten im
Rahmen des „Europäischen Netzwerks
zur Entwicklung politikreleva n t e r
Model le und sozioökonomisch e r
Au swertungen des Drogenkonsums, 
der Konsequenzen und Interve n t i o -
nen” zusammen.

Dieses aus 30 Experten im Bereich der
q u a n t i t a t iven Analyse bestehende und

Die Arbeitsgruppe „Nationale Präva l e n z
des problematischen Drogenkonsums”
( Koordinator: IFT) befaßte sich sch w e r-
punktmäßig mit den methodischen Fra g e n
eines bestimmten Schätzverfahrens, der
multivarianten Indikatormethode.2

Die neuesten nach dieser Methode durch -
geführten Analysen in den deutsch e n
Bundesländern ergaben nur eine gering-
fügige Korrelation zwischen sozialen
Indikatoren (z. B. Arbeitslosigkeit) und
Drogenindikatoren. 

Für Italien wurden anhand dieser
Methode vorgenommene Präva l e n z -
s chätzungen für die vergangenen 10
Jahre vorgestellt. Daraus ergab sich eine
gute Übereinstimmung mit den Ergebnissen
der Inzidenzgruppe (bei beiden lagen
die Spitzenwerte um das Jahr 1991), wo ra n
s i ch eine über Kreuz nach w e i s b a r e
Validität der Daten ablesen läßt. 

Während und nach der Zusammen-
kunft wurde deutlich, daß für den
Ja h r e s b e r i cht 2000 der EBDD vo ra u s -
s i ch t l i ch neue nationale Präva l e n z -
s chätzungen (unter Verwendung der
vorgenannten und anderer Methoden)
aus sieben Ländern vorliegen werden:
hierunter auch  Spanien (das bislang
keine Schätzungen vorgelegt hatte).

Ausblick

Um eine zuverlässigere Analyse der
Korrelation zwischen der Prävalenz des
p r o b l e m a t i s chen Drogenkonsums und
nationalen Politiken zu ermöglich e n ,
sind genauere Präva l e n z s ch ä t z u n g e n ,
S chätzungen für Teilgruppen von pro-
b l e m a t i s chen Konsumenten und insbe-
sondere Schätzungen über mehrere
aufeinanderfolgende Jahre hinweg
notwendig. Noch größere Bedeutung
könnte den Inzidenzsch ä t z u n g e n
zukommen, da sie die Wirksamkeit von
Maßnahmen zur Verringerung der Rate
des neu hinzukommenden problema-
t i s chen Drogenkonsums di rekter
aufzeigen sollten. 

Verfügbarkeit und Qualität der Daten
sind allerdings die sch w e r w i e g e n d s t e n
S ch wa chpunkte bei der Au f s t e l l u n g
z u verlässiger Schätzungen und A n a l y -
sen. In Italien findet derzeit ein Projekt
statt, das die Datenerfassung in Behand-
lungszent ren verbessern soll .  In
mehreren Ländern befaßt man sich mit
Möglichkeiten zur Erfassung der Daten
junger Problemkonsumenten im außer-
therapeutischen Umfeld. 

Die EBDD arbeitet zur Zeit an Pro-
jekten, mit denen die Datenerfassung
auf EU-Ebene (Sch l ü s s e l i n d i k a t o r e n )
verbessert werden soll, wobei dieses
Vorhaben in den einzelnen Ländern
zunehmend Unterstützung findet.

Lucas Wiessing, Ludwig Kraus, Carla Rossi

1 Siehe EBDD Ja h re s b e r i cht über den Stand der Dro g e n -
problematik in der Europäischen Union, 1999.
2 Die EBDD erarbeitet derzeit Leitlinien zur nationalen Präva -
l e n z s chätzung, von denen ein Entwurf bereits erhältlich ist. 

Die Arbeitsgruppe „Inzidenz des pro-
b l e m a t i s chen Drogenkonsums” (Ko o r d i -
nator: Universität „Tor Vergata”, Rom)
stellte methodische Verbesserungen des
Rückberechnungsverfahrens vor, das für
die Schätzung der Inzidenz anhand von
Th e rapiedaten verwendet wird, und

erläuterte ein neues Instrument zur
Datenerfassung. Daneben wurde noch
eine weitere Schätzmethode präsen-
tiert, die ein Verfahren zur Ko r r e k t u r
verzögerter Meldungen beinhaltet.
Diese Methode erscheint darüberhinaus
für Fälle, in denen lediglich Th e ra -
piedaten über einige wenige Jahre vor-
liegen, durchaus vielversprechend. 

Die Arbeitsgruppe bildete eine Unter-
gruppe zum Thema Epidemiologie, die
diejenigen Prozesse beschreiben wird,
die die Qualität der für die A n a l y s e n
verwendeten Daten an den beteiligten
Standorten beeinflussen können.

T S E R - E x p e r t e n t a g u n g e n

in sechs Arbeitsgruppen untergliederte
Netz wird aus dem Programm für
G e s e l l s ch a f t s p o l i t i s che Sch w e r p u n k t -
f o r s chung (TSER) der Genera l d i r e k t i o n
Fo r s chung der Europäischen Ko m m i s s i o n
finanziert und von der EBDD koordiniert. 

Im Mittelpunkt der Zusammenkünfte in
München standen die Schätzungen der
nationalen Prävalenz (alle Fälle eines
bestimmten Jahres) und Inzidenz (alle
neuen Fälle eines bestimmten Ja h r e s )
des problematischen Drogenkonsums. 
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4. Internationale

ERIT-KonferenzDIE EBDD UND IHRE

PA RT N E R

EBDD und WHO unterzeichnen

gemeinsame Absichtserklärung 

Internationaler

Drogenkontrollgipfel

2000

uf  se iner  S i tzung  vo m
1 2 . bis 14. Januar billigte
der EBDD-Ve r wa l t u n g s ra t

den Entwurf für eine gemeinsame
Absichtserklärung über die formelle
Zusammenarbeit zwischen der
We l t g e s u n d h e i t s o r g a n i s a t i o n
(WHO) und der EBDD. Die feier-
l i che Unterzeichnung des Dokuments
wird im März stattfinden. 

Die Übereinkunft wird beiden
Organisationen helfen, die Erfassung,
Au swertung und Verbreitung der
vorhandenen Daten zu Drogen-
fragen zu verbessern und Methoden
für den Datenve r g l e i ch zu entwick -
eln und vo ranzutreiben. Daneben
e r m ö g l i cht sie die bessere Ko o r d i n i e -
rung von A k t ivitäten mit dem Ziel

• die vorhandenen Informationen
optimal zu nutzen
• die Qualität ihrer jeweiligen
Berichte weiter zu verbessern
• eine möglichst effiziente Ressourc e n -
nutzung zu gewährleisten
• Synergien bei der Planung und
Koordinierung ihrer A k t ivitäten zu
entwickeln
• Informationen über A n g e l e g e n h e i t e n
von beiderseitigem Interesse auszu-
tauschen und
• Doppelarbeit zu vermeiden.

Konkrete Ko o p e ra t i o n s p r o j e k t e
werden im A n s chluß an die Unter-
z e i chnung der gemeinsamen A b -
s i chtserklärung bestimmt. Die Grund-
lage für das Dokument bilden die
Satzung der WHO und die Gründungs-
verordnung der EBDD. 

Ignacio Vázquez Moliní

A

B D D - D i rektor Georges Estieve n a r t
nahm am Internationalen Dro g e n -
k o n t rollgipfel 2000 am 8. u n d

9 . Februar in Washington DC teil.
Ve ranstaltet wurde der Gipfel vo m
Repräsentantenhaus der Ve re i n i g t e n
S t aa t en  i n  Zu sammenarbei t  mi t  
dem Internat ionalen Dro g e n k o n -
t ro l l p ro g ramm der Ve reinten Natio-
nen (UNDCP). 

Der Gipfel, der neben Fragen vo n
weltweitem Belang ein regionales
Schwerpunktgebiet behandelte, bot den
Teilnehmern aus der Europäisch e n
Union, Japan, Kanada und den Ve r e i -
nigten Staaten Gelegenheit zu einem

s t ra t e g i s chen Dialog über die drän-
genden Fragen im Zusammenhang mit
der internationalen Drogenproblematik.
Ve r s chiedene Gesprächsrunden setzten
s i ch mit Th e m e n b e r e i chen wie Nach f ra g e
und Umsetzung von Drogengesetzen
s owie den jüngsten Entwicklungen in
der illegalen Drogenherstellung, im
Handel und Konsum von Drogen sowie
bei der Geldwäsche auseinander. Unter
den Rednern der Ve ranstaltung wa r e n
der frühere japanische Premierminister
Ryutaro Hashimoto, der Direktor des
US White House Office of National
Drug Control Po l i cy, Barry R. McCaffrey;
UNDCP-Direktor Pino Arlacchi und Sir
Ja ck Stewart-Clark, vormaliges Mitglied
des Europäischen Parlaments.

Herr Estievenart erläuterte in der Ge-
sprächsrunde zum Thema Nachfrage die
neuesten Daten über Maßnahmen zur
Nachfragereduzierung in der EU.

Ignacio Vázquez Moliní

R I T, der Euro p ä i s che Ve r b a n d
der Fa chleute für Dro g e n m i ß -
b ra u ch, führte vom 3. bis 5.

Februar in Porto unter der Schirmherr-
s chaft der portugiesischen EU-Rats-
p r ä s i d e n t s chaft ihre 4. Internationale
Ko n f e renz durch. Die Ve ra n s t a l t u n g
unter dem Titel „Gebra u ch, Sch a d e n
und Abhängigkeit: Wege zu multikul-
t u rellen Vo r g e h e n sweisen” wurde vo n
der Europäischen Kommission und der
p o r t u g i e s i s chen Regierung unterstützt.

Über 1400 Fa chleute aus 24 Ländern,
darunter auch Vertreter der  EBDD,
nahmen an der Konferenz teil. Das dich t
gedrängte Programm umfaßte rund 160
Vo r t r ä ge zu  a l l en  A spek t en  de s
Umgangs mit der Drogenproblematik. 

In der Schlußerklärung zu der Ko n -
ferenz wurde unter anderem gefordert,
daß die Drogenpolitiken in Europa den
„ s p e z i f i s chen Besonderheiten Europas”
R e chnung tragen (die kulturelle Vi e l f a l t
wahren) und sich den realen Gegeben-
heiten an der Basis, wie sie unter
anderem von Verbänden und Fa ch l e u t e n
wiedergegeben würden, stellen müßten. 

Der portugiesische Premierminister
António Guterres schloß die Konferenz
mit einem Aufruf zu einer globalen und
umfassenden Vo r g e h e n sweise bei der
Bekämpfung des Drogenphänomens.

Auf der Konferenz wurde auch der neue
E R I T- Vorstand gewählt, an dessen
Spitze der Italiener Roberto Bosi als
neuer Vorsitzender steht.

Philippe Roux

Au s f ü h r l i che Informationen zum ERIT- A r b e i t s p ro g ra m m
und zu der vorstehenden Konferenz auf der ERIT-Website
unter http://www.erit.org/theoporto%20dec.htm

We i t e r e In format i onen  kö nnen  per  E -ma i l  vo n
info@erit.org angefordert werden.

E

E
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er EBDD-Ve r wa l t u n g s rat wird
am 3. März in Lissabon zu seiner
19. Sitzung zusammentre t e n ,

um sich aussch l i e ß l i ch mit den Ergeb-
nissen der vor kurzem abgeschlossenen
externen Evaluation der EBDD zu
befassen. Der Ve r wa l t u n g s rat wird die
S chlußfolgerungen und Empfehlungen
der Evaluation erörtern und Beschlüsse
über die notwendigen Fo l g e m a ß n a h -
men treffen. 

Die EBDD war als erste der 11 dezen-
t ralen Agenturen der EU einer von der
E u r o p ä i s chen Kommission und dem EBDD-
Ve r wa l t u n g s rat im Januar 1999 beantra g t e n
externen Evaluation unterzogen worden.

Die nächste Sitzung des Verwaltungsrats
findet vom 6.-8. September 2000 in
Lissabon statt.

Kathleen Hernalsteen

DIE ORGANE DER EBDD

F O R U M

D ie 13. Sitzung des Wi s s e n s ch a f t -
lichen Beirats der EBDD ist für
den 16./17. März in Lissabon

a n b e raumt. Im Mittelpunkt der Gespräch e
we rden vo ra u s s i ch t l i ch neben den Ergeb-
nissen der unlängst abgesch l o s s e n e n
externen Evaluation der EBDD die
Erkenntnisse einer tech n i s chen Eva l u a -
tion der zur Umsetzung der Gemein-
samen Maßnahme betreffend neue
s y n t h e t i s che Drogen aus dem Ja h re 1997
geschaffenen Mechanismen stehen.

Die Lenkungsgruppe „Neue synthetische
Drogen” des Beirats tritt am 16. M ä r z
zusammen, ebenso die beiden mit der
E n t w i cklung von Qualitätsindikatoren
für epidemiologische Studien und für
Studien zur Nach f ra g e r e d u z i e r u n g
befaßten Unterausschüsse.

Lena Westberg

D

Verwaltungsrat Wissenschaftlicher

Beirat

BDD und Europol bere i t e n
derzeit gemeinsame Berich t e
über die Substanzen Ke t a m i n

und GHB (Gamma-hy d rox y b u t y ra t )
vor, die auf den Informationsaustausch
z w i s chen beiden Organisationen auf
der Grundlage von A r t i k e l 3 der
Gemeinsamen Maßnahme betre f f e n d
neue synthetische Drogen zurück g e h e n .

Die vorbereitende Informationssamm-
lung, die alle 15 E U - M i t g l i e d s t a a t e n
einbezieht, war im September 1999
von der Horizontalen Drogengruppe
(HDG) des Rates der Europäisch e n
Union als A n t wort auf den steigenden
Konsum der beiden Substanzen gefordert
worden. Die fertigen Berichte werden
der HDG zur Erörterung vorgelegt.

E

EBDD/Europol:

Gemeinsame

Berichte über

Ketamin und GHB 

in Vorbereitung

as euro p ä i s che IREFREA-
Netz (Institut de recherche
européenne sur les facteurs

de risque chez l’enfant et l’adoles-
c e n t)1 hat jetzt die Ergebnisse seines
in den Ja h ren 1997 und 1998 durch -
geführten FARPA-Projekts2 über die
Rolle der Familie in der Primärprä-
vention vorgelegt. Das von der Euro -
p ä i s chen Kommission finanzierte
P rojekt beinhaltet u. a. Studien in vier
e u ro p ä i s chen Großstädten: Coimbra
( Portugal), Madrid (Spanien), Modena
(Italien) und Lyon (Frankreich). 

Bei dem Projekt ging es um die
Bewertung der familienbezogenen
Dimension von Risiko- und Schutz-
faktoren in Zusammenhang mit dem
D r o g e n m i ß b ra u ch. Ziel dabei wa r
es, die Planung und Umsetzung von
primären Präve n t i o n s m a ß n a h m e n
zu verbessern. Als spezifische Risi-
kofaktoren mit praktischer Relevanz

für Präve n t i o n s p r o g ramme wurden im
Rahmen der Studie elterliche Pe r m i s s i -
vität in Fragen der Disziplin sowie Dul-
dung von antisozialen Verhaltensweisen
identifiziert. Als spezifische Sch u t z f a k -
toren nennt die Studie elterlich e
Bestimmtheit, die gegenüber Strenge
oder Inflexibilität der Eltern abgegrenzt
wird. Das Projekt bestätigt die Bedeu-
tung systemischer familiärer Faktoren für
die Drogenprävention, merkt jedoch an,
daß diese angesichts des Einflusses vo n
Gruppen Gleichaltriger und indiv i -
dueller Eigenschaften nur begrenzt ist.

Das Projekt veranschaulicht die Verlage-
rung des Schwerpunkts der IREFREA-
A k t ivitäten in Richtung auf eine pra x i s -
nähere, interventionsorientierte Fo r s ch u n g s -
tätigkeit mit direktem Nutzen für die
Konzipierung, Anpassung und Eva l u a -
tion von Präve n t i o n s p r o g rammen. Die
1999 veröffentlichten Ergebnisse sind für
die Praxis der Nach f ragereduktion releva n t .

D

Nachrichten aus der

Europäischen Union

1 Das europäische IREFREA-Netz befaßt sich mit der
F ö rderung und Erforschung der primären Präve n t i o n
verschiedener Arten von Jugendproblemen sowie mit
der Untersuchung von Schutz- und Risikofaktore n .
2 Konsum von Suchstoffen – familiäre, Risiko- und
Schutzfaktoren bei Jugendlichen.

Die Veröffentlichung Family relationships and primary
p revention of drug use in early adolescence ( i n
E n g l i s ch) kann zum Ve r s a n d k o s t e n p reis von 10 EUR
bezogen we rden von: IREFREA España, Ramblas 14 
(2-3) 07003 Palma de Mallorca, Spanien.
Tel: ++ 34 971 727434, Fax: ++ 34 971 213306. 
E-Mail: ire f re a @ c o r reo.cop.es ISBN: 84-605-9902-7. 

Sie kann auch unter http://www. i re f rea.org herunt-
ergeladen we rden. Ko o rdinator der Fo r s ch u n g s -
arbeiten: Fernando Mendes (Coimbra).

Gregor Burkhart
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or kurzem ve r ö f f e n t l i chte die
EBDD ihre erste CD-ROM,
European Union Legal Te x t s

on Drugs. Die CD-ROM enthält über
200 juristische Schlüsseltexte, die vo n
den Institutionen der Europäisch e n
Union zur Drogenproblematik ve r f a ß t
wurden, außerdem die Sch l u ß f o l g e r-
ungen wichtiger Ve ranstaltungen auf
e u r o p ä i s cher Ebene zu Drogenfragen. 

Mit dieser CD-ROM reagiert die EBDD
auf das zunehmende Interesse an
R e ch t s vo r s chriften und Politiken zu
Drogenfragen in Europa. Die CD-ROM
vermittelt den EU-Mitgliedstaaten,
Institutionen, Fa chleuten für Drogen-
f ragen und der Allgemeinheit eine
p ra k t i s chen Überblick über Stra t e g i e n
und Politiken der Gemeinschaft zur
Drogenproblematik und über die seit

Ende der 80er Jahre erlassenen ein-
schlägigen Rechtsvorschriften.

Diese, in einem gut strukturierten,
b e n u t z e r f r e u n d l i chen Format vo r g e l e g t e
S o n d e r ve r ö f f e n t l i chung vermittelt allen
am Stand der Drogenproblematik in der
E u r o p ä i s chen Union Interessierten
umfangreiche Informationen zu diesem
Themenkreis. 

CD-ROM: European Union Legal Texts on Drugs
Verfügbar in Englisch. ISBN: 92-828-2641-4. EUR 70
Bestellinformationen unter http://www. e m c d d a . o r g /
publications/publications_ordering.shtml

V

m 17. Dezember 1999 ve ra b -
s chiedete der spanische Minis-
t e r rat eine neue „Nationale

S t rategie zur Dro g e n b e k ä m p f u n g
2000–2008”, die aus einem Ko n s e n s
der wichtigsten politischen und sozialen
Gruppierungen des Landes hervorging. 

Die Strategie ist die A n t wort auf die
aktuellen Erfordernisse und künftigen
H e rausforderungen, mit denen sich
Spanien in der Drogenfrage konfrontiert
sieht. Sie stützt sich auf die in Spanien
seit 1985 gesammelten Erfahrungen
und Erkenntnisse, als mit dem P l a n
Nacional sobre Drogas die erste natio-
nale Koordinierungsstelle für Drogen-
f ragen des Landes eingerichtet wurde.

Als Prioritäten für die nächsten Ja h r e
nennt die Strategie: Prävention des
D r o g e n m i ß b ra u chs, Anpassung vo n
Drogenhilfenetzen an neue Gegeben-
heiten, Stärkung von Programmen zur
sozialen Wiedereingliederung vo n
Drogenabhängigen und die Entwick -
lung von speziell auf die Drogen-
problematik ausgerichteten Au s b i l d u n g s -
und Fo r s chungsmaßnahmen. Als wich -

Spanien: Neue Strategie

zur Drogenbekämpfung

( 2 0 0 0 – 2 0 0 8 )

A

• EBDD CD-ROM: E u r o p e a n

Union Legal Texts on Drugs

• G e n e ral Report of A c t iv i t i e s

1999 (Englisch).

• Allgemeiner T ä t i g k e i t sb e r i ch t

1999  ( D e u t s ch, Fra n z ö s i s ch ).

• Understanding and Respond-

ing to Drug Use: The Role of

Q u a l i t a t ive Research, Wi s s e n -

s ch a f t l i che Monographie der

EBDD, Nr. 4 (Englisch).

We i t e re Informationen zu allen

Ve r ö f f e n t l i chungen der EBDD und

Einzelheiten zum Bestellen von Ti t e l n

sind auf der Website der EBDD unter

h t t p : / / w w w. e m c d d a . o r g / p u b l i c a t i o n s /

publications.shtml zu finden.

Neuerscheinungen:

Erscheint demnächst:

tigste Umfelder für Präve n t i o n s m a ß -
nahmen sieht die Strategie die Sch u l e ,
die Familie, die Gemeinde und den
Stadtteil sowie die Medien. Auf dem Gebiet
der Nach f ragereduzierungspolitik sind
außerdem Maßnahmen zur Minimierung
drogenbedingter Schäden vorgesehen. 

Auf dem Gebiet der A n g e b o t s r e d u -
zierung fordert die Strategie eine
Stärkung der Position des nationalen
S u chtstoffinformationsbüros (O f i c i n a
C e n t ral Nacional de Estupefacientes)
als zentrale Ko o r d i n i e r u n g s s t e l l e .
Ergänzend wird mit dem Ziel, die
Ausbildung der spanischen Vo l l z u g s -
organe bei der Bekämpfung des Drogen-
handels zu verbessern, die Einrich t u n g
einer nationalen Beobach t u n g s s t e l l e
vo r g e s chlagen, die die Nutzung neuer
Informationstechnologien (z. B. Digital-
telefone, Internet) durch Drogenhändler
untersuchen soll.

A b s chließend propagiert die Stra t e g i e
mit Blick auf die internationale Zusam-
menarbeit  d ie  aktive  Betei ligung
Spaniens an allen internationalen Fo r e n ,
die sich mit der Drogenproblematik
befassen, bei gleichzeitiger Pflege der
bilateralen Beziehungen. 

Camilo Vázquez Bello,

Plan National sobre Drogas, Spanien

E-Mail: cvazquez@pnd.mir.es.

Tel: ++ 34 91 537 27 25. Fax: ++ 34 91 537 26 95.

Neu! CD-ROM: EU Legal Texts on Drugs

D R U G S - L E X

VERÖFFENT-

LICHUNGEN

DER EBDD
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ie EBDD und die Leiter der
R E I TOX-Knotenpunkte treten
am 9. und 10. März in L i s s a b o n

zu ihrer nächsten Tagung zusammen.
Die wichtigsten Ta g e s o r d n u n g s p u n k t e
betreffen das A r b e i t s p r o g ramm 2000
der EBDD und ihre mittelfristigen
Pe r s p e k t iven für die kommenden drei
Jahre. Daneben finden Workshops zu
folgenden Themen statt: Aufstellung 
von Kriterien für Evaluation und
Feedback zu den Nationalen Berichten
s owie Erörterung von spezifisch e n
Th e m e n b e r e i chen des Ja h r e s b e r i ch t s
2001 der EBDD (Koordinierung vo n
D r o g e n f ragen in den EU-Mitgliedstaaten,
Kokain, Infektionskrankheiten). 

Wie bereits 1999, wird auch dieses Mal
vor der eigentlichen Veranstaltung eine
interne Zusammenkunft stattfinden, auf
der die Vertreter der Knotenpunkte im
engsten Kreis Fragen von gemeinsa-
mem Interesse erörtern.

D

Neue

REITOX-

Task Group

REITOX-

Zusammenkünfte

Hilfe für Drogenkonsumenten im Gefängnis

n der EBDD wurde vor kurzem
eine eigene „REITOX - Task Group”
eingesetzt, die für bessere Ve r b i n -

dungen zwischen der EBDD und dem
R E I TOX-Netz sorgen soll. Die aus
Vertretern aller Abteilungen der EBDD
bestehende Gruppe wurde mit dem
Ziel ins Leben gerufen, eine umfassende
Zusammenarbeit bei der Au s a r b e i t u n g
von Leitlinien, Berichten und anderen
Aufgaben sicherzustellen. Die Mitglieder
der Gruppe werden auch für eine
m ö g l i chst schnelle und reibungslose
Kommunikation zwischen ihren jewei-
ligen Abteilungen und den nationalen
Knotenpunkten – über die REITOX -
Koordinierungsstelle – Sorge tragen.

Roger Lewis

I

EBDD Kalender

2. März – Arbeitsgruppensitzung des

EBDD-Verwaltungsrats, Lissabon.

3. März – Sitzung des EBDD-

Verwaltungsrats, Lissabon.

6.–15. März – 43. Tagung der

Suchtstoffkommission (CND), Wien.

16./17. März – Sitzung des

wissenschaftlichen Beirats der EBDD,

Lissabon.  

30./31. März – 4. EDDRA-

Koordinierungstreffen, Lissabon.

7./8.April – Treffen zur

Durchführbarkeitsstudie „Nutzung von

Jugendmedien als Datenquelle”,

Lissabon.

27./28. April – Zusammenkunft der von

TSER finanzierten Expertengruppe

„Drogenprävalenz”, Barcelona.

Weitere Sitzungen

10.–12. März – Internationale

Maßnahmen zur Bekämpfung illegaler

Drogen, Ditchley Park, Oxfordshire.

5. April – Seminar zum

Drogenmißbrauch, UK Home Office,

London.

7. April – „Minimierung der durch

Alkohol und Drogen verursachten

Schäden: Vernetzung von Forschung,

Politik und Praxis”, Centre for Research

on Drugs and Health Behaviour,

Jubiläumskonferenz zum 10jährigen

Bestehen, London. 

9.–13. April – 11. Internationale

Konferenz über die Minimierung der

durch Drogenkonsum verursachten

Schäden, Jersey.

27.–29. April – Konferenz über

Schadensminimierung im

Drogenbereich, Generalitat de

Catalunya, Barcelona.

Ausgewählte EU-Treffen

23. März – Horizontale Drogengruppe,

Brüssel.

12. April – Horizontale Drogengruppe,

Brüssel.

ine im Dezember 1999 vo n
der EBDD in Angriff genom-
mene Studie über Hilfsange-

bote für Drogenkonsumenten in den
S t ra f vollzugsanstalten der EU untersuch t
ein breites Themenfeld vom Zugang
zur Drogenhilfe und Gesundheitsve r-
sorgung über die Situation spezifischer
Gruppen von Gefangenen bis hin zur
Ausbildung von Personal.1

Das Europäische Netz der Drogen- und
HIV/AIDS-Dienste im Stra f vo l l z u g
(ENDHASP) hat seine Mitglieder bereits
aufgefordert, einschlägige Informatio-
nen zu dieser Studie beizutra g e n .
Z w i s ch e n z e i t l i ch werden Kontakte zu
Vertretern der Justizministerien der EU-

A
Mitgliedstaaten geknüpft, um ein offizi-
elles Bild von den Hilfsangeboten für
Drogenkonsumenten in diesem speziel-
len Umfeld zu erhalten. 

Interessenten, die sich an der Studie
beteiligen oder eigene Beiträge ein-
bringen wollen, wenden sich bitte an
Pe t ra . Paula.Merino@emcdda.org. Die
Ergebnisse der Studie sollen den über
300 erwarteten Teilnehmern der vo n
ENDHASP ve ranstalteten 4. Europäi-
s chen Konferenz über Drogen- und
HIV/AIDS-Dienste im Stra f vollzug im
Oktober 2000 vorgestellt werden. 

Petra Paula Merino

1 Siehe DrugNet Europe Nr. 21. 

D r o g e n m i ß b ra u chs und Instrumente
zur Evaluation 
• synthetische Drogen und deren ch e -
mische Vorläufersubstanzen 
• P r ä vention – Reduzierung von A n g e b o t
und Handel, Bekämpfung der Geldw ä s ch e
und Kontrolle von Vorläufersubstanzen und
• internationale Zusammenarbeit.

Fortsetzung von S. 1 Die Organisatoren übermitteln die
S chlußfolgerungen der Konferenz in
den nächsten Wo chen der Horizon-
talen Drogengruppe zur Erörterung und
Bearbeitung. Die daraus resultierenden
Empfehlungen und Vo r s chläge werden
dem zum Abschluß der portugiesischen
R a t s p r ä s i d e n t s chaft Ende Juni in Po r t u g a l
stattfindenden europäischen Gipfel 
zur Prüfung und weiteren Veranlas-sung
vorgelegt. 


